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Von Claudia Nack

BRANDENBURG/H. | „YouWiPod“
setzt sich aus den englisch-deut-
schen Worten „Jugend, Wirt-
schaft, Podcast“ zusammen. Da-
hinter verbirgt sich ein vom Berli-
ner Büro Blau entwickeltes Berufs-
orientierungsprojekt, das vom Eu-
ropäischen Sozialfonds, dem Bran-
denburgischen Bildungsministe-
rium und der Agentur für Arbeit
gefördert wird. Schüler der 7. bis
10. Klassenstufen führen mit Men-
schen aus der Arbeitswelt Inter-
views und produzieren radioähnli-
che Beiträge. Gestern fand im In-
dustriemuseum die diesjährige Ab-
schlusspräsentation statt.

Acht Schulen mit zehn Klassen
aus Kremmen, Bernau, Hohen
Neuendorf, Nauen, Großbeeren
sowie aus der Stadt Brandenburg
die Oberschule Nord und die Nico-
laischule nahmen diesmal teil. Seit
2007 haben landesweit mehr als
1300 Schüler von 23 Schulen fast
450 Hörepisoden über verschie-
dene Berufe produziert – von A
wie Automobilkaufmann bis Z wie
Zweiradmechaniker. Diese sind
online abrufbar und können für
den Unterricht genutzt werden.
„Anliegen ist es, dass junge Leute
aktiv auf die Betriebe zugehen,
dort selbstbestimmt etwas erfah-
ren und diese Erfahrung mit ande-
ren teilen“, sagt Frank Baumann,
Chef des auf die Gestaltung von
Dialogprozessen spezialisierten
Büro Blau. Selbstbewusstsein, Me-
dienkompetenz, Kommunikati-
ons- und Teamfähigkeit würden
gestärkt. Erstmalig ist zur Umset-
zung des Projektes eine E-Lear-

ning-Plattform eingesetzt worden,
die ein selbstständigeres Arbeiten
der Schüler ermöglicht.

Von 15 eingereichten Hörstü-
cken hatte gestern eine dreiköp-
fige Jury die Qual der Wahl. Hin-
ter einem siegreichen Team aus
Hohen Neuendorf landeten der
16-jährige Riccardo Engel und Lu-
cas Puterczyk (17) aus der Ober-
schule Brandenburg Nord auf
dem zweiten Platz. Als Team „Cou-
per“ haben sie Markus, einen In-
dustriemechaniker aus Kloster
Lehnin interviewt. „Handwerk-
lich gut, sehr bodenständig, nahe
am Jugendlichen“, lautete die Be-
gründung der Jury, zu der ein Ra-
dioprofi gehörte. „Es war der
Freund meiner Schwester“, verrät
Riccarodo, bei einem Fremden
hätte man sich vermutlich schwe-
rer getan. Für den Grebser, der
sein Abi machen und in die Com-
puterbranche einsteigen will, kam
der Platz überraschend. „Das Pro-
jekt ist gut, denn wir haben einen
Einblick ins Berufsleben ge-
kriegt“, so der Zehntklässler. Für
neunte Klassen sei es ideal, denn
sie befänden sich noch in der Be-
rufsorientierungsphase. Das sieht
Monika Töpfer ähnlich, wobei ihr
der Zugewinn beim Kommunizie-
ren mit Leuten genauso wichtig
ist. Die Lehrerin betreute an der
Oberschule Nord diesen Kurs mit
zwölf Schülern im Rahmen des
Wahlpflichtfaches „Wirtschaft, Ar-
beit, Technik“. „YouWiPod bringt
was, sonst würden wir es nicht im
vierten Jahr machen.“ Außerdem
sei es ein Baustein im Gesamtpro-
jekt „Initiative Oberschulen.“
info Mehr unter www.youwipod.de

Horst Popp möchte wissen, wann
die Schlaglöcher im Birkenweg –
zwischen Buchenweg und Eich-
horstweg – ausgebessert werden.
Mathias Latocha, Leiter des Bauho-
fes: „Aufgrund der Menge der
Schäden und der Abhängigkeit
von der Witterung, kann kein ge-
nauer Termin benannt werden.“

•••
Uwe Koschek ärgert sich darüber,
dass nach jedem Regenguss die
Brucknerstraße überflutet wird, da
in der einen Hälfte noch die Ent-
wässerung fehlt. „In dem mit Be-
tonfahrbahn befestigten Teil er-
folgt die Entwässerung durch Stra-
ßeneinläufe. Im Abschnitt parallel
der Kleingärten wird in benach-
barte Grünflächen durch Versicke-
rung entwässert“, so Latocha. „Wir
prüfen, ob dort nachgebessert wer-
den muss.“ Maßgebend seien in-
des normale Niederschläge.

•••
Harald Budich fällt auf, dass Plata-
nen braune Blätter haben und sie
verlieren. Sind sie krank oder liegt
es am Klima? „Die Blattbräune an
Platanen wird durch einen pilzli-
chen Erreger hervorgerufen, der
vor allem in niederschlagsreichen
Frühjahren zu Problemen führen
kann“, so Bernd Prieß, Fachgruppe

Buga und Tourismus. Für eine che-
mische Bekämpfung seien keine
Pflanzenschutzmittel zugelassen,
aufgrund der Baumgröße weder
sinnvoll noch nötig. Oft ist die
erste Blattgeneration betroffen.
Die Platane regeneriertsich
schnell, nachwachsende Blätter
bleiben meist gesund. Da Sporen
am kranken Falllaub überwintern
können, sollte es beseitigt werden.

•••
Ulrich Lukas will wissen, warum
Anwohner des Schützenworths
den Umweg über Fußgängerbrü-
cke, Schollstraße vorbei am Fried-
hof nehmen müssen und nicht den
vorhandenen Pfad auf der Bahn-
hofseite nutzen können. Busse
könnten doch auch am Güterbahn-
hof parken? „Leider muss Herr Lu-
kas den Umweg weiter gehen.
Dies ist in erster Linie der verkehrs-
sicheren Führung der Fußgänger
geschuldet“, sagt Martina Saupe
von der Baubehörde. Buswartebe-
reiche können nur auf stadteige-
nen Flächen angeboten werden.
Die am Güterbahnhof gehören
nicht der Stadt. Bezug nehmend
auf weitere Fragen des Lesers er-
läutert sie, dass eine öffentliche
Toilette am Busbahnhof nicht vor-
gesehen sei. „Der Fahrstuhl auf

der Stadtseite wird zurückgebaut.
Die dann nötige Rampe ist Be-
standteil der jetzigen Baumaßnah-
men und wird parallel errichtet.“

•••
Peter Bastian fragt, wann zwischen
Sophienstraße 4 und 6 die Forsy-
thien am hinteren Plattenweg ge-
stutzt werden, Radler und Rollis kä-
men nicht durch. Latocha: „Ver-
mutlich ist die Wohnungsgesell-
schaft Eigentümer der Grünfläche
und für die Pflege zuständig.“

•••
Ursula Holtz stellte beim Radeln
fest, dass der schmale Weg an der
B1 zwischen Plaue und Wolters-
dorf zugewachsen ist. Wer mäht?
Latocha: Zwischen Straße Wend-
seeufer und Ortsausgang Plaue ist
er in Baulast der Stadt und ge-
mäht. Ansprechpartner für den
weiterführenden Abschnitt in Rich-
tung Woltersdorf ist der Landesbe-
trieb Straßenwesen mit seiner Stra-
ßenmeisterei in Brandenburg.

•••
Volker Kordaß fragt, wann auf der
Baronstraße hinterm Rathaus die
Löcher geflickt werden. „Unser Re-
paraturzug führt seine Arbeiten vo-
raussichtlich in der 25. Kalender-
woche in Kirchmöser weiter“, er-
klärt der Bauhofchef. ne/na

Von Marion von Imhoff

BRANDENBURG/H. | Thomas Peters
bringt es so auf den Punkt: „Un-
sere Bewohner sind keine Duck-
mäuser mehr, daraus sind sie
raus.“ Der Leiter der Fliedner-
Wohnstätten für behinderte Men-
schen in der Neuendorfer und der
Kirchhofstraße spricht von der Mit-
bestimmung der Bewohner an ih-
ren persönlichen Lebensumstän-
den. Siebenmal im Jahr trifft sich
ein gewählter Beirat, um die Inte-
ressen der 31 Männer und Frauen
der Wohnstätte in der Neuendor-
fer Straße Nachdruck zu verlei-
hen.

„Mitbestimmung ist in jedem Be-
reich wichtig, es ist eine sensible
Aufgabe, gerade bei mehrfach
schwerst behinderten Men-
schen“, sagt Fliedner-Sprecherin
Silvia Kuntz. „Wenn Menschen
manchmal nicht zur Sprache fähig
sind, ist es eine große Herausforde-
rung, aber trotzdem das Ziel.“

Es ist eine Gesetzesvorschrift,
die von Betreibern solcher Wohn-
stätten verlangt, die ihnen anver-
trauten Männer und Frauen an der
Gestaltung des Alltags dort ein
Wörtchen mitzusprechen und so-
gar mehr als das. „Es ist das Recht
der Bewohner an Mitwirkung und
für die Einrichtung Pflicht“, so Pe-

ters. Im Februar 2013 wurde bei
Fliedners in der Neuendorfer
Straße ein solcher Wohnbeirat neu
gewählt. „Bewohner, die sprechen
und ihre Meinung äußern können,
nehmen an dessen Versammlun-
gen teil.“ Ein mit Zeichnungen ver-
einfachtes Protokoll dokumentiert
die Versammlungen, vorzulegen
sind sie beim Landesamt für Sozia-
les und Versorgung in Potsdam.
Auch das legt das Gesetz fest.

Es sind Wünsche, wie ein Tag ge-
staltet wird, wie ein Fest, in wel-
cher Farbe das Zimmer erstrahlen
soll. Aber es geht auch
um weitreichende Ent-
scheidungen, die Ge-
wicht haben – bis hin
zu der, nicht einer Tä-
tigkeit in den Behinder-
tenwerkstätten nachge-
hen zu wollen. „Das
kann der Bewohner ent-
scheiden, aber es hat
Konsequenzen“, sagt
Peters. Wer nicht arbei-
ten gehe, müsse in eine Wohn-
gruppe mit Betreuern, die auch
zwischen 9 und 15 Uhr für das
Wohl ihrer Schützlinge da sind.
„Zu DDR-Zeiten mussten sie arbei-
ten gehen, in der Landwirtschaft
oder in der Produktion, das war
schwere Arbeit“, berichtet Peters
von den Zuständen damals.

„Heute kann der Bewohner wäh-
len, ob er arbeiten möchte.“ Dabei
gehe es auch um Anleitung und
Bildung, „nicht das Knüppeln“ auf
hohe Produktion. Die allermeisten
schätzen diese Arbeit in Gemein-
schaft freilich sehr.

Der Alltag der Menschen in den
Wohngruppen verläuft verschie-
den. Mitbestimmung bedeutet
auch, dass sie zwischen drei ver-
schiedenen Speisevorschlägen
auswählen dürfen und nicht alle
den gleichen Eintopf vorgesetzt
bekommen. „Auch das ist Lebens-

qualität“, sagt Silvia
Kuntz.

Die 22 Bewohner in
der Wohngruppe in der
Kirchhofstraße seien
zu schwer beeinträch-
tigt, als dass sie einen
Beirat wählen können,
so Peters. Aber ihr Le-
ben auch nach ihren
Vorleben zu gestalten,
darauf legen dort alle

Wert. Betreuerin Birgit Käding
schiebt einen Rollstuhl in das Zim-
mer des mit 74 Jahren ältesten Be-
wohners dort. Der Brandenburger
will an diesem Tag mit der Straßen-
bahnlinie 1 fahren – zur Cafeteria
der Asklepios-Klinik. Für seine Be-
treuerin Birgit Käding ist dieser
Wunsch Befehl.

Von Jürgen Lauterbach

BRANDENBURG/H. | Der Zug der Zu-
kunft“ soll fahrgastfreundlich und
sicher, leicht, leise und energieeffi-
zient sein. Dabei soll die Klimaan-
lage in den Zügen selbst bei gro-
ßer Hitze funktionieren und auch
im Winter soll die Eisenbahn nach
dem Fahrplan fahren. Im alten
Pumpenhaus in Kirchmöser haben
sich am Dienstag auf Einladung
dortiger Unternehmen und der
Stadt Brandenburg eine Reihe von
Experten zu einer Fachtagung ge-
troffen. Der Titel lautete: „Die Ent-
wicklung emissionsarmer und
energieeffizienter Komponenten
und Antriebssysteme – die Vision
Null Emission“.

Die Züge der Zukunft, über die
die Referenten der Tagung spra-
chen, nannte Oberbürgermeiste-
rin Dietlind Tiemann (CDU) „faszi-
nierend“. Die Unternehmen in
Kirchmöser sollen gemeinsam mit
der Bahn und Forschungseinrich-
tungen wie der Fachhochschule ei-
nen Beitrag dazu leisten.

„Die Deutsche Bahn will das füh-
rende Logistik Unternehmen sein,
ökonomisch, sozial und ökolo-
gisch“, sagte Joachim Kettner, der

das Umweltzentrum der Deut-
schen Bahn in Kirchmöser leitet
und sich scherzhaft als „Chefgrü-
ner der Bahn“ vorstellte.

Profitabler werden und Markt-
führer sein, skizzierte er das erste
Ziel seines Unternehmens. Es
wolle außerdem zu den besten
zehn Arbeitgebern in Deutsch-
land gehören und eben
auch Umweltvorreiter
sein. Dazu gehöre der
Lärmschutz, der Arten-
schutz auf dem Schot-
ter der Bahnstrecken,
die Steigerung des An-
teils regenerativer
Energien von heute 24
auf 35 Prozent und
eben auch das Ziel
Null Emissionen: die
Verringerung des
Schadstoffausstoßes
auf Null. Das Ziel wol-
len die 17 Partner der Eco-Rail-In-
novationsplattform vorantreiben,
aus „schnödem Eigennutz“, wie
es Kettner formulierte.

Sichtbarer Ausdruck der Bemü-
hungen ist seit gut einem Jahr die
Stiftungsprofessur von Claudia
Langowsky, die an der Fachhoch-
schule Brandenburg bisher vier

Projekte angestoßen hat in ihrem
Arbeitsgebiet „Energieeffiziente
Systeme der Bahntechnologie“.
Zu diesen Projekten gehört nach
ihren Angaben die energetische
Verbesserung der Instandhal-
tungswerke der Bahn und die Um-
rüstung der Rangierlokomotiven
auf Erdgas. Die Stifter dieser Pro-

fessur, also die Bahn
und ihre Partner, ver-
sprechen sich von dem
Arbeitsschwerpunkt
an der Fachhoschule
natürlich auch fachlich
qualifizierten Nach-
wuchs.

„Wir wollen, dass
Kirchmöser auch in Zu-
kunft in der Bahnbran-
che bekannt bleibt“,
begründete Friedhelm
Hahn, Geschäftsführer
der GBM Gleisbaume-

chanik, ein weiteres Tagungsziel.
Die Veranstaltung diene der Kon-
taktpflege und dem Austausch
über die verschiedenen Interes-
sen. Die Tagung verstand sich au-
ßerdem als Beitrag zu dem Kli-
maschutzziel, die Menge der Treib-
hausgase bis 2020 um 40 Prozent
zu senken.

Curie-Grundschule
feiert morgen
BRANDENBURG/H. | Die Curie-
Grundschule lädt am morgigen
Freitag zum Schulfest auf den
Sportplatz vor der Turnhalle in der
Hammerstraße ein. In der Zeit von
15 bis 18 Uhr erwartet die Gäste
unter anderem ein kleines sportli-
ches Showprogramm, das die
Schüler mit den Kooperationspart-
nern der Schule gestaltet haben.
Darüber hinaus finden um 16 und
um 17 Uhr Ballturniere statt.

Flohmarkt bei den
„Kleinen Strolchen“
BRANDENBURG/H. | Die Kita
„Kleine Strolche“ am Nicolai-
platz27 (neben dem Slawendorf)
veranstaltet am Sonnabend,
15.Juni, von 9 bis 12 Uhr einen
Kindersachen-Flohmarkt. Ange-
boten werden unter anderem
Kindersachen, Kinderschuhe,
Bücher, Spielzeug, CDs, DVDs
und vieles mehr.

info Interessierte Verkäufer können sich
telefonisch unter ! 01 51/22 88 70 91
anmelden oder spontan ab 8 Uhr ihren Stand
aufbauen. Die Standgebühr beträgt drei Euro
oder einen Kuchen.

Kräuterspaziergang
mit SaraMeiers
BRANDENBURG/H. | Das Natur-
schutzzentrum Krugpark in Wil-
helmsdorf veranstaltet am kom-
menden Sonnabend in der Zeit
von 14 bis 16.30 Uhr einen früh-
sommerlichen Kräuterspazier-
gang. Er führt über das Wittsto-
cker Gässchen in einem weiten
Bogen bis zum Krugpark und
endet dort bei schönem Wetter im
Freien mit einem Imbiss aus klei-
nen Kräuterspeisen und -geträn-
ken. Treffpunkt ist um 14 Uhr an
der Haltestelle „Wittstocker Gäss-
chen“ der Buslinie B auf der Wil-
helmsdorfer Landstraße.

info Weitere Informationen und Anmeldun-
gen bei Sara Meiers unter www.küche-
der-7-tugenden.de oder telefonisch unter
! 01 76/41 25 03 31.

Szenische Lesung
zum 17. Juni
BRANDENBURG/H. | Anlässlich des
60. Jahrestages des Volksaufstan-
des in der DDR führen Schüler
des von-Saldern-Gymnasiums am
Montag, 17. Juni, um 19.30 Uhr
im Foyer des Großen Hauses des
Brandenburger Theaters in der
Grabenstraße eine szenische
Lesung auf. Sie hat den Titel „Ent-
blößungen – Die Schriftsteller und
der Volksaufstand am 17. Juni
1953“. Dabei handelt es sich um
ein fiktives Gespräch, in das die
Gedanken und Äußerungen wich-
tiger DDR-Schriftsteller eingeflos-
sen sind. Denn während die Men-
schen vor den Gefängnissen und
Machtzentren demonstrierten,
um ihren Protest gegen das SED-
Regime zu zeigen, blieben die
Schriftsteller stumm.

Berufe querbeet
zum Anhören

Zweiter Platz für Brandenburger Oberschüler bei Projekt

Braune Platanen durch Pilz
Umweg für Schützenworth-Anlieger ist der Verkehrssicherheit geschuldet

Joachim Kettner
 FOTO: KATI KRÜGER

50 Euro für Platz zwei: Claudia Buschner vom IOS-Regionalpartner Pots-
dam gratuliert dem 16-jährigen Riccardo Engel. FOTO: JAST

Wünsche auf den Lippen: Betreuer René Thiele mit einem der Bewohner in der Kirchhofstraße.  FOTO: JAST

Der Wunsch
ist fast schon ein Befehl

Behinderte bestimmen ihr Leben so gut es geht: Mitwirkung bei Fliedners

Kirchmösers Zug der Zukunft
Fachtagung: Bahn will mit Hilfe der Fachhochschule Umweltziele erreichen

„Heute kann der
Bewohner

wählen, ob er
arbeiten
möchte.“

Thomas Peters
Fliedner-Mitarbeiter
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